einnehmend. 


Alter 
Jahrgang. 


Ratibor, Mittwoch den 25. Januar. 


1843. 


Das Opfer. 
(Italieniſche Novelle.) 
(Fortſetzung.) 

Graf Albert von Roßberg ſchien wie geſchaffen, um den 
Unterſchied, der zwiſchen Leib und Seele ſtattfindet, auf's Deut: 
lichſte zu beweiſen. Er ſtammte aus einem der edelſten mai⸗ 
ländiſchen Geſchlechter ab, beſaß ungeheuere Reichthümer, und 
wer ihn ſah, konnte glauben, eine griechiſche Statue, der man 
Leben eingehaucht hatte, vor ſich zu erblicken; feine Manieren 
waren gegenüber gon dem ſchönen Geſchlecht unwiderſtehlich und 
In ſeinem Innern aber ſah es anders aus; ſein 


Geiſt war eben ſo frivol und eitel, als die Hülle ſchön, und 
mit ſechs und zwanzig Jahren fand er ſich bereits durch die 
Leichtigkeit gelangweilt, mit der ihm Reichthum und Rang die 
Erfolge ſeiner Laune ſicherte. 

Gerade da traf es ſich, daß er Giulietta Ferrari zum er⸗ 
ſtenmale ſah, und st h. ſogleich in den Kopf ſetzte, er liebe ſie. 
Mit dieſem Augenblick war ihr Urtheil gefällt; das Auge der 
Klapperſchlange haftete auf ſeinem Opfer. Vergebens ließ ſie 
ihr Bruder kaum aus den Augen, vergebens bat er den Grafen 
und warnte ihn mit dem ernſteſten Tone des ernten Mannes, 
von ſeinen Bewerbungen abzulaſſen. Warnungen und Drohun⸗ 
gen wurden hoͤhniſch aufgenommen, denn der Graf verließ ſich 
auf ſeine Freunde 


N und Anhänger und wähnte ſich vor der 
ewirklichung der 


Drohungen ſicher. 


Die letzte Scene in unſerem Drama war eine feierliche: 
Mit der Entſchloſſenheit eines Mannes, der weiß, daß er auf 
rechten Wegen geht, ſuchte Antonio den Grafen Albert in ſeinem 
Palazzo auf und redete ihn mit ruhiger furchtloſer Miene an: 

— Edler Herr, ſagte er, ich komme hieher als ein nie⸗ 
driger, aber biederer Mann: Ihr ſtellt meiner Schweſter nach 
— zu welchem Zwecke frage ich nicht; — aber als ihr natür⸗ 
licher Beſchützer, als ihr einziger Freund nächſt Gott — komme 
ich, Euch zu bitten, daß Ihr Euch ein anderes Liebchen ſucht, — 
Euch zu warnen, daß Ihr weiter geht. 

— Signor, verzeiht, begann der Grat, aber in einer 
Herzens- Angelegenheit. 

t Herzens⸗ Angelegenheit! gab verächtlich Antonio zurück. 
Glaubt nicht, daß Ihr mich täuſchen könnt; 'ſie mögt Ihr hin⸗ 
tergehen — denn ſie iſt arm, ſchwach, vertrauensvoll, und mag 
Euch Glauben ſchenken, aber redet mir nicht von Herzens⸗ 
Angelegenheit! 

— Ihr maßt Euch an 


— Keine ſolche Sprache, edler Herr! als ein freier Mann 
bin ich hieher gekommen; wenn ich heftig geſprochen habe, ver⸗ 
zeiht mir, und kehrt Euch nicht daran! Aber ach! bringt mich 


nicht zur Verzweiflung reißt das junge Geſchoͤpf, das der Solz und 


Freude meines Lebens iſt — reißt ſie nicht von mir zur Schande und 
Elend, vielleicht gar zum Tode, denn ſie hat ein zartfühlendes Herz, und 
es würde brechen, wenn fie ſich von der Welt verachtet wüßte. 


— Signor Ferrari, Ihr thut mir viel Ehre an, wenn 
Ihr das Schickſal Eurer Schweſter in meiner Macht glaubt! 
a — Edler Herr, Ihr ſcherzt, aber ich bin keineswegs in 
der Stimmung dazu! 

— Noch ich, um ſolches mir ſagen zu laſſen. Lebt wohl! 

— Noch ein Wort, Graf Albert — nein, Ihr könnt mich 
nicht jo gehen laſſen, Ihr müßt mich erſt hören! Wenn über 
Giulietta Ferrari Leides kommen ſollte — wenn nur ein Hauch 
von Schande auf fie fiele: — ſpäter oder früher wärde ich, und 
wäre der Tod mein Lohn, wie ein Fluch über Euch kommen 
und Euch vernichten! 5 

Antonio verließ den Palaſt, ſchüttelte aber, nach den 
Worten der heiligen Schrift, zuvor den Staub von feinen Fuͤßen. 

In dieſer Nacht verließ Giulietta Ferrari, uneingedenk der 
weiblichen Ehre, und des Bruders Liebe und Sorgfalt vergeſſend, 
die Heimath, welche ihre Kindheit geſehen, die Liebe, welche die 
Lockungen der Jugend von ihr ferne gehalten, um den vergols 
deten Salon des Reichthums und die herzloſe Leidenſchaft eines 
feigen Wollüſtlings dafür einzutauſchen. 

Die Gefühle, welche ſich Ferrari's bemächtigten, als er 
von dem Entweichen der Schweſter Kunde erhielt, laſſen ſich 
nicht beſchreiben. Umſonſt ging er in ihr kleines Gemach und 
ſtarrte jeden Gegenſtand an, der durch ihre Gegenwart ihm fo 
lange theuer geworden war. Der Ort, der ſie einſt kannte, 
wird ſie nicht mehr kennen. Mit dem Schmerze in der Bruſt, 
den er nicht verbergen konnte, verließ er die Wohnung, ſuchte 
ſich zu ſammeln und ging mit der Entſchloſſenheit eines tief— 
beleidigten Mannes in den Jalaſt des Grafen Albert. Die 
Nachricht, daß derſelbe nicht zu Hauſe ſey, ſchreckte ihn nicht 
‚ab, — ein verzweifelter Mann läßt ſich nicht durch Kleinig— 
keiten abſchrecken; — die Dienerſchaft, welche ihm den Weg 
vertreten wollte, warf er bei Seite und ſchritt ruhig dem Ge— 
mache zu, wo er den Grafen Albert früher geſehen hatte. 

Ohne viele Umſtände zu machen, begann er: 

— Herr Graf, ich bin wegen meiner Schweſter gekommen. 
Leaugnet es nicht, Ihr habt ſchwer gefrevelt, und ich verlange 
ſie zurück, rein und fleckenlos, wie ſie es war, ehe ſie dieſe 
verfluchten Mauern betrat. 

— Wie iſt es aber, wenn ich ſage, ich weiß nichts von 
ihr? 

Dann ſage ich Euch in's Geſicht, daß Ihr ein elender 
Lügner ſeid! Ich, Herr, bin ihr Beſchützer; zu mir wird fie 


kommen, wenn Eure Leidenſchaft verflogen iſt — und vorüber 

geht fie gewiß! — und wird mir das Vermächtniß unſerer ſter⸗ 

benden Mutter, die Sorge für ihre Wohlfahrt, wiederholen. 

Auf mir wird der mütterliche Fluch ruhen, und ich ſage Euch, 

Graf Albert von Roßberg, gebt mir meine Schweſter zurück!“ 
8 Hört mich, Antonio — 

— Schweigt. Herr — ich weiß, Ihr koͤnnt ihr den Sees 
lenfrieden, ihre Ruhe, die Liebe zur Heimath und ihren reinen, 
heiligen Geiſt nicht wiedergeben — darum habt Ihr ſie beraubt 
— aber gebt ſie mir rein und mackellos zurück, oder bei dem 
Kreuze ſchwöre ich — j 

— Droht Ihr? 

— Ich werde die Drohungen auch vollziehen, Graf!. 

— Schaut um Euch, ſprach Albert beinahe verächtlich, 
und ſagt mir, ob der Gebieter von hundert Dienern Urſache 
habe, die Drohungen eines Antonio Ferrari zu fürchten? Ich 
ſage Euch, Eure Schweſter iſt hier, hier mit ihrem eigenen, 
freien Willen und hier wird ſie bleiben. l 

— Und Ihr wagt es, mir das einzugeſtehen? 

— Sie iſt hier, — iſt mein — liebt mich — und nicht 
um zwanzig Brüder würde ich ſie aufgeben! 

— Ohl bringt, bringt mich nicht zur Verzweiflung. Ich 
habe nie gefnieet, außer zu dem Himmel! Aber gebt mir die 
Schweſter wieder und ich will vor Euch niederfallen; nur fie 
gebt mir zurück! oh! meine Schweſter, meine theure Giulietta! 

— Ihr habt meine Antwort vernommen, Herr! 

— Hoͤrt mich, Graf, noch einmal, ele Ihr einen be— 
ſchimpften Mann auf's Aeußerſte bringt. So arm ich bin, habe 
ich doch Freunde, ich bin nicht unedel geboren, die Ehre eines 
alten Geſchlechtes ſoll nicht einmal durch einen Nachkommen 


niederer Abſtammung verletzt werden. Graf Albert, ich fordere 


Euch zum Zweikampfe! 
Die Wange des Geforderten war abgeblaßt, als er ſtam⸗ 
melte: — Ich trete keinem Niedrigern entgegen! 
— Gut, Monſignore, Ihr beehrt die Schweſter mit Eurer 
Liebe und wagt es nicht, Euch gegen den Bruder zu vertheidi⸗ 


gen! — Es iſt gut, Herr, vor wenigen Minuten nannte ich 


Euch einen Lügner, jetzt heiße ich Euch eine Memme! Der 
Gebietet von hundert Dienern iſt eine feige Seele und ein 
Lügner. 

— Niedrig geborener Schurke! — 


Kehle 
gefaßt. 


0 — Treibt mich nicht zu weit! ziſchte er ihm in's Ohr. 
leder geboren mag ich ſein — ein Schurke, Lügner, Feiger 


Muſik⸗Verein. 


8 Den 4. Februar d. J. Ball im 
Ale des Herrn Jaſchke. 


Ratibor den 21. Januar 1843. 


Die Directoren. 
— 


Bekanntmachung. 


Das ¼ Meilen von der Kreisſtadt 
Ratibor entfernte Rittergut Pawlau 
ſoll nebſt Zubehoͤr — wegen Krankheit 
es Eigenthümers — aus freier Hand 
entweder verkauft oder verpachtet werden. 
auf⸗ und resp. Pachtluſtige können den 
Anſchlag in dem Geſchäftslocal des un⸗ 
terzeichneten Juſtitiarius einſehen, ebenda⸗ 
ſelbſt die Bedingungen erfahren und ihre 
ebote abgeben. 


Ratibor den 9. Januar 1843. 
Schäfer. 


v © 
Fuͤr Schafzuͤchter 
empfehle ich mich mit einer Auswahl Tä⸗ 
owirapparaten zum Zeichnen der Schafe, 
onmeratlonen zum Brennen des Hornviehs, 
rokare, Flitten, Aderlaſſer und Holzketten, 
Ib wie überhaupt alle Mathematiſchen, 
Phyſtkaliſchen und Optijchen Juſtrumgente. 


Mechanikus 
A. W. Jakel, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 2. 


— 
— — 


In Troppau, unter dem Ratibo⸗ 


rer Thor Nr. 10, 1ten Stock, iſt eine 


b 

kun utende Gemälde-Sammlung, von vor⸗ 
bel ichen Meiſtern, aus freier Hand zu 
erkaufen. 


* 


i Drrfteafe No: 132 im weißen Lamm 
chene Oberſtot nebſt Zubehör zu vermies 


15 und vom 1. April e. zu beziehen. Das 


1 erfährt man vom Eigenthümer. 
atibor den 9. Januar 1843. 
Kriger. 
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Aber ehe er ausreden konnte, war ihm Antonlo an dle en ich nicht — und ſchone ich Euer auch jetzt, ſo wißt doch, 
geſprungen und hielt ihn mit der Kraft eines Loͤwen 


wir ſehen uns zu einer furchtbaren Vergeltung wieder! 
Fort! — Er ſchleuderte ihn heftig an die Mauer und 
verließ dann fluchend und racheſchnaubend das Zimmer. 


Allgemeiner Anzeiger. 
Etabliſſement. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum habe ich die Ehre ergebenſt 
anzuzeigen: 


daß ich das früher von Saluz und Comp. innegehabte 
(neue Gaſſe) wieder bezogen und darin nach dem neueſten Geſchmack 


eine Conditorei 


eröffnet habe. » z 

Durch vieljährige Thätigkeit in den bedeuten ſten Etabliſſements Breslaus 
in den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen, bitte ich unter Zuſicherung 
der ſorgfältigſten und ſolideſten Bedienung um gatigen Zuſpruch. 


Local 


Natibor den 24. Januar 1843. 


J. B. Saluz. 


Das ſo ſehr beliebte N 


N Laskowitzer Baierſch Bier SR 
8 


wovon ich allein für Ratibor und die Umgegend die Niederlage 
habe, iſt wieder angekommen, und kann ſolches, ſowohl in Farbe als Geſchmack, dem 
Nürnberger Bier faſt gleich geſtellt werden. 


Ratibor den 23. Januar 1843. 

Offene Aktuariats-Stelle. 

Ein Hülfs = Actuar 1. Claſſe und 
Dollmetſcher den polniſchen Sprache findet 
jofort eine dauernde Anſtellung bei dem 
Gerichts-Amte der Herrſchaft Gr. Laſſo⸗ 
witz und werden derartige Bewerber auf⸗ 
gefordert ſich bei dem gedachten Gericht 


unter Einreichung ihrer Qualiſications⸗ 


Atteſte zu melden. Bei vorzüglichſter 
Tüchtigkeit wird ein jährliches Gehalt von 
200 K, zugeſichert. 

Roſenberg den 21. Januar 1843. 


Friſche Flickheringe 
empfing per Poſt und empfiehlt 
Carl Haaſe. 


Baierfch : Bier das pr. Ouart 
3 n empfiehlt 


Carl Haaſe. 


Der Vollbluthengſt Poor Boy 
v. Robin Hood und der Miß 
Walker v. Catton deckt vom 1. 
Februar c. fremde Stuten à 1 Frod'or. 
und 1 3% Zwei Nachſprünge wer⸗ 
den frei gegeben. 
Grabowka den 19. Januar 1843. 
Das Wirthſchafts-Amt. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich Donnerſtag den 
26. Januar c zu Ratibor in meiner 
Bude am Ringe guten geräucherten Schin⸗ 
ken, verſchiedene Arten Würſte und Speck 
zu den billigſten Preiſen verkaufen werde. 

Peukert, Gaſtwirth in Bauerwitz. 


Von jetzt ab ſind wieder in meinem 
Verkaufslokale Weizen⸗ und Roggenmehl 
ſo wie Futtermehl und Kleie, und binnen 


a einigen Tagen auch Gerſtenmehl zu haben. 
B. Schumann. 


J. Doms. 


U 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


! am Markt im Doms'ſchen Haufe 5 
welche, vermöge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Re⸗ 
aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 
Handlung in öffentlichen Blattern, beſonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien ꝛc. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


erſchienen und in ſämmtlichen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau bei F. Hirt | in Leipzig nachſtehende Schrift, die wir 
(am Naſchmarkt Nr. 47) ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch der Aufmerkſamteit des geehrten landwirth⸗ 
die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: ſchaftlichen Publikums beſonders empfehlen; 

alle Buchhandlungen haben dieſelbe 


8 > Ae vorräthig, n Breslau F. Hirt; für 
Deutſches Familienbuch das geſammte Oberſchleſten zu beziehen 
durch die Hirt' ſchen Buchhandlungen in 


zur Belehrung und Unterhaltung. Mareen Blep:. 
Unter Mitwirkung Mehrerer herausgegeben von C e re 8 ! 


Dr. Karl Andree. „ 
landwirthſchaftliche Viertel 
Gr. 4. Jährlich Ein Band, in 12 monatlichen Heften, jahrsſchrift. 
über 50 Bogen Text enthaltend, mit eben jo viel großentheils colorirten oder in 
Tondruck ausgeführten Tafeln, Stahlſtichen, und außerdem einer Anzahl Herausgegeben 
in den Text eingedruckter Abbildungen. | vonn 


Preis des Heftes 10 Sgr. Moritz Beyer, Wilhelm Protz, 
or u Profeſſor vormals 
der Landwirthſchaft. Oekonomie-Veamter. 


Im Verlage der Chr. Fr. Müller'ſchen Hofbuchhandlung in Karlsruhe iſt | So eben erſchien bei Reinhold Beyer 


— 


Inhalt des erſten Heftes: 


Kaiſer Friedrich 1. Barbaroſſa. (Mit Taf. 1.) J Erfindungen, Handel und Gewerbe: Erſtes Vierteljahrheft. 
Catlin unter den Indianern. (Mit Taf. 2.) Deutſche Erfindungen aͤlterer Zeit. 
Der Flüchtling. (Erzählung.) Wie das Mahagoniholz ın Gebrauch kam. Preis 1 . 
\ Wie das Mahagoniholz gefällt wird. 0 
ene von Ghasni durch die Eng⸗ Die englischen Korngeſetze u. Deutſchland. Inhalt: 
änder im Juli 1839. (Mit Taf. 3. Mannigfaltiges: 5 . er 
ö 5 59 W llaveri "im Nordamerika. Skizzen zur Geſchichte der Landwirth⸗ 
Unterhaltungen aus dem Gebiete der Natur: Fremdſüchtelei. ſchaft, entlehnt an - Geſchichte — 
Einiges über den Körperbau, Inſtinkt Morgenländiſche Redeblumen. Menſchheit. — Das Pflänzenleven in ſeiner 
und Nutzen der Thiere. Lebensregeln. * Abhängigkeit von den Bodenbeſtandtheilen, 
Ueber Pflanzenſaamen u. deſſen Triebkraft. Zufriedenheit. von „ eee Einfluſſen und von 
Die Eigenthümlichkeiten Auſtraliens. Dampfſchifffahrt auf dem Rhein. den Wirkungen der Düngungs⸗ 1 r 
(Mit Taf. 4.) Eiſerne Häuſer und Schiffe. denserbeſſerungen. — Ueber ie en 
Das letzte Mittel. (Erzählung.) Unfälle auf Eiſenbahnen. Pflügen aus Gewohnheit. — PT balerte 


ſche +ierfabrifation in oͤkonomiſcher und 
techni cher Beziehung. — Die Intereſſen 
rer Rübenzuckerfabrikation. — Praktiſche 
Bemerkungen über Nmpsiehzucht aus Milch⸗ 

Wie aus obigem Inhaltsverzeichniß zu erſehen iſt, wird das Familienbuch | wirtbichaft. — irrt aus land⸗ 
das Intereſſanteſte aus dem Gebiete des Wiſſenswürdigen und Unterhaltenden | wirthſchaftlichem Ber öpunft betrachtel. 
bringen, nach einem durchdachten Plane und in einfacher, allgemein faßlicher Sprache. | — Vorſchlag zur kia dung des Hedrichs 
Das deutſche Vaterland ſoll dabei ſtets berückſichtigt und nicht über dem Fremden und aller Von käuter. — Erfahrun⸗ 
vernachläſſiget werden. gen über die Ho zhaltigteit geſchloſſener 
N Walobeſtände. — Die Wickſamkeit des 

Der ausführliche Proſpektus ijt dem erſten Hefte beigegeben und ſolches in allen lanrwirthſchaftlichen Vereins zu Futritzſch 
Buchhanolungen zur Anſicht aufgelegt, in Breslau, Ratibor und Pleß vei dem bei zeipilg, aus den Akten enmommen⸗ 
Obengenannten. — Feuilleton. 


Buffeljagd am Miſſouri. (Mit Taf. 5.) Verſchiedenes. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 
* 


— 


